
Nachruf auf Joachim Fürst zu Fürstenberg 

Am 9. Juli 2002 verschied S. 
D. Joachim Für t zu Fürsten­
berg nach langer, chwerer und 
geduldig ertragener Krankheit 
kurz nach seinem 79. Geburts­
tag. Er war das zweite Kind und 
ältester 01111 von S. D. Prinz 
Max und seiner Gemahlin Prin­
zessin Wilhelmine. geb. Gräfin 
von Schönburg-Glauchau. Am 
15.Juli 2002 wurde er unter 
großer Teilnahme des Adels, 
der Bevölkerung und der zahl­
reichen Betrieb angehörigen 
unter einer weit ausladenden 
Altbuche im Park von Maria­
hof in Neudingen, der Grablege 
der Familie, beigesetzt. 

Geboren wurde er am 28.6. 
1923 auf dem idyllisch gelege­
nen Schlos Grund inmitten der 
rund 40.000 ha großen Wälder 
der HelTschaft Burg Pürglitz in 
Böhmen. Hier verlebte er seine 
frühe Jugend auf dem ge­
schichtsträchtigen ehemaligen 

böhmischen Krongut mit seinen ausgedehnten Wäldern, fruchtbaren Feldern und ergiebi­
gen Vorkommen von Kohle und Eisenerz, owie im für tenbergi chen Palais in Prag. 
Ausgelö t durch die gegen den deutschen Grundbesitz gerichtete tschechoslowakische 
Bodenreform verkaufte Prinz Max diesen Besitz an den Staat und verwendete die Erlöse 
im schwäbischen Hausgut in Donaueschingen, dessen Leitung er 1933 übernahm. 

ach Übersiedlung der Familie besuchte Erbprinz Joachim die Schlossschu le Salem, das 
Gymnasium Donaue chjngen , das Je uiten-Kolleg in St. Blasien und die Wirtschafts­
ober chule in Freiburg, wo er 1941 sein Abitur ablegte. 

Als oldat in einem Panzen·egiment nahm er am Russlandfeldzug teil , wurde verwundet, 
mit dem Eisel11en Kreuz 11. ausgezeichnet, zum Leutnant befördert und als Ordonanzoffi­
zier der I. Panzerabteilung des Regiment eingesetzt. Mit der Einheit an die 01111andie­
Front versetzt, wurde er als Zugführer mit seinem Panzer am 11.8.1944 abgeschossen und 
sclnver velwundet, so dass er noch bis nach Kriegsende in Lazaretten versorgt werden 
musste. Als Reserveoffizier beteiligte er sich am Aufbau der Bundeswehr und schied als 
Oberstleutnant d. R. aus. 
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Im Jahre 1947 heira te te der Ve rstorbene 1. E. Paul a Gräfi n zu Königsegg-Aulendorf Die 
Ehe \ a r m it dre i Söhnen und dre i Töchtern gesegnet. za hlrc iche Enkel waren das Glück 
der Große ltern . Inzwi chen in der mrstcnberg ischen Verwa ltung täti g, übernahm der Erb­
pri nz nach dem Tod se ines Vate rs 1959 die Le itung de chwäb ischen Hausgutes und 
w urdc nac h dem Tod des Fürsten Karl Egon V 1973 a ls Für t Chef des Hauses Fürsten­
berg. Da se in Sohn , Prinz und Landgraf Johannes, noch mindelj ähri g war, übernahm er 
auch di e Le itung der Herrscha ft We itra in iederösterre ich. 

In der nicht e infac hen gesamtw irtseha ftli ehen Lage unseres Landes ge lang es dem Ver­
storbenen. den großen Bes itz der Famili e zu erha lten und durch Verkauf etlicher Zwe ig­
betriebe zu sichern . Der Ankaufvon Wäldern in Britisch Columbien/ Kanada und in South 
Caro lina/ U A mit insgesamt 6.500 ha gesta ltete s ich sehr rcntabe l, musste aber wegen 
Schw ierigkeiten in den Industrien aufgege ben werden. Bei den Mitarbe itern seiner Be­
triebe wa r er durch se in sozia les Ver tändni s und e inen Gerechtigke it inn hoch geach­
teL Die Zusammengehöri gkeit a ls Betrieb geme inschaft zu fördern , war ihm ein besonde­
res Anl iegen. Früh begann er, se inen ä lt e ten So hn , Erbprinz Heinrich, in Verwa ltung und 
Betri eb e inzuarbeiten. 

Durch dcn großen und we it gestreuten Bes itz und se ine Bedeutung für Region und Land 
nahm der Für t regen A nte il am wirtschaftlichen, politi schen und gesell scha ftlichen Ge­
schehen. Er fö rderte za hlre iche loka le und überregionale Einrichtungen und Vereine. Be­
sondere Verdi enste e lwarb er ich aber um di e Entwicklung des Prinz Kari-Reitturnier , 
und der Donaueschinger Musiktage sowie mit dem alljährli chen Wissenschaftsforum im 
Donaue ·chinger Schlos in Zusammenarbe it mit der Uni vers ität Konstanz. So erfreute er 
s ich in der Öffentli chke it größter Wertschätzung, wofür auch di e za hlre ichen Ehren­
bürgerschaftcn in Geme inden und tädten des ehema ligen Für tentums sowie di e Ehren­
mitg li edscha ften in Vereinen und Orga ni sationen zeugen. Wegen e iner Verdi enste um 
Kunst, Kultur und Wil1schaft wurden ihm za hlre iche Orden und Tite l zute il; er war Ritter 
vo m Goldenen Vli eß, Träger on Großkreuz und Ehrenba illi des Ma lteser Ritterordens, 
dcs G roßen Bundesverdi enstkreuzcs der Bundesrepub lik Deutschland und anderer Aus­
ze ichnungen. 

Ei n besonders enges Verhältni s hatte dcr Verstorbene zu unserem Verein flir Geschi chte 
und Nat urgeschi chte der Baa r, dem er a ls Protektor, wie all e se ine Vorgänger se it der 
G rün dung im Jahre 1805, zugetan wa r. Der Verein fa nd in ihm ni cht nur e inen verläss li­
chen Sponsor be im Druck der Vereinsschriften. ondern konnte auch bei besonderen 

nteJl1ehmu ngen und Veransta ltungen mi t se iner Unterstützung rechnen. Erinnert sei hie r 
an den großformati gen Faks imile-Druck des "Geometri schen Grundri sses der Fürs tlichen 
Res idenzstadt und Flcckens Donaueschinge n" von 1773, den er zur II OO-Jahresfe ier der 
Stadt ve ranl asste und den Mitg liedern überre ichen ließ. 

Unse re Anteilnahme gilt der Famili e des Verstorbenen, dem unsere Mitg li eder und der 
Verei n ste ts ei n dankbares und ehrendes Gedenken bewahren \ erden. 

Dr. Kar! Kwasnit chka 
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